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Der Freiſinn am Ende ſeines Witzes. 4
Die neuen preußiſchen Landtagswahlen gehören noch

der Zukunft an, und ſchon müſſen freiſinnige Blätter ihren
Leſern von „Wahlmüdigkeit“ erzählen. Wie vielgeſtaltige
und kraftvolle Phraſen über die Arbeitsfreude und die
Kampfesluſt der Freiſinnigen waren noch vor wenigen Wochen
zu hören! Und jetzt, wo die Stunde naht, in der die ſchönen
Worte in die Tat umgeſetzt werden ſollen, iſt der Freiſinn
bereits müde. Er zieht die Zipfelmütze über die Ohren und
läßt ſich eine gute Nacht entbieten.

Das „Berkiner Tageblatt“, deſſen Leitartikel vom 21.
Oktober wir die Mitteilung von der im Freifinn herrſchenden
Wahlmüdigkeit verdanken, geht in ſeinen bemerkenswerten

gungen aus von einer zur Nominierung der Kandidaten
einberufenen liberalen Wählerverſammlung im Kreiſe Lands
bergSoldin. Die Verſammlung war außerordentlich ſchwach
befucht, kaum drei Dutzend Freifinnige nahmen an ihr teil.
Noch ſchlimmer aber war die ſtarke Unluſt, ſich an der Wahl
überhaupt zu beteiligen. Wie Fabrikbeſitzer Behr nach dem
Berichte der „Frankf. Oderztg.“ ausführte,

„hätten die liberalen Vertrauensmänner von einer Wahl
beteiligung durchweg abgeraten,. In verſchiedenen Städten fürchte
man daß ſich kaum ein Wahlmann finden werde. Bei der
letzten dtagswahl zählte man 136 liberale und 391 konſer
vative Wahlmänner. Ob das Stimmverhältnis für die Liberalen
dieſes Mal günſtiger ausfallen werde, ſei ſehr zu bezweifeln. Ja
es dürfte vielleicht noch ein e Reſultat zu erwarten ſein,
Ka die ſozialdemokratiſchen Stimmen für den dortigen Wahlkreis
keinen Ausſchlag geben. Die beiden Mandate ſeien ſeit 1876 Eigen
um der Konſerbativen. Leider ſei es Tatfarhe, der Liberalis
uns im Wahlkreiſe zurückgehe. Die alten Liber ſterben all
mmühkich aus, und meue treten nicht hinzu 2

Natürlich wird man in freiſinnigen Kreifen geneigt ſein
dieſe erſchretkende Wahlmüdigkeit auf das vielgeſchmähte
Dreiklaſſenwahlfyſtem zurückzuführen. Auch Dr. Varth hat
ja auf dem Parteitage der freiſinnigen Vereinigung erklärt:

das Dreiklaſſenwahlrecht beſteht, iſt es ausge
ſchloſſen, daß die Liberalen Einfluß in der Volksvertretung
gewinnen.“ Daß aber dieſe Hinweiſe auf das „ſchlechteſte
aller Wahlſyſteme“ nur eine von der Verlegenheit diktierte
Ausrede ſind, iſt ohne weiteres klar; man braucht ſich dazu
mur des außerordentlich ſtarken Einfluſſes zu erinnern, den

er Liberalismus n und bis W n rJahre hinein in Preußen gehabt hat. Das „Berliner Tgbl.“
iſt denn hier auch wenigſtens ſo ehrlich, dem Dreiklaſſenwahl
ſyſtem nicht die alleinige Schuld an der Wahlmüdigkeit des
Freiſinns zuzuſchreiben:

„Gewiß hat das Dreiklaſſenwahlſſtem an dieſer Wahlmüdig
keit ſeinen erheblichen Anteil. Aber es hieße den Kopf in den Sand
ſtecken, wollte man darin die alleinige Schuld ſuchen. Anter
demſelben Shſtem hat der Liberalismus in den ſechziger
Jahren Sieg auf Sieg erfochten. Wir ſehen nicht ein, warum
Hheute, wo das liberale Bürgertum doch ganz andere Machtmittel in
die Wagſchale zu werfen hat, ſich dieſe notwendig nach der
reaktionären Seite ſenken muß. Wenn es doch geſchieht, ſo liegt der
größte Teil der Schuld am Bürgertum ſelbſt. Nun verhehlen wir

Aus nicht, daß der Liberalismus es vielfach an Agitation hat fehlen
laſſen. Und doch iſt auch hier nicht der eigentliche Kern des Uebels
u ſuchen. Es iſt zuletzt die betrübende Einſicht, daß das
ürgertum ſelbſt die Erhaltung und Mehrung der politiſchen

Rechte keiner Anſtrengung mehr wert hält. Es iſt ſatt und
8 äfrig geworden. Die Entwickelung des Deutſchen

eiches hat die wirtſchaftlichen Güter ſo erheblich vermehrt, daß
man den politiſchen Gütern keine große Bedeutung mehr beilegt.
Zweifellos liegt hier ein gefährlicher Trugſchluß verborgen. Man
überſieht, daß es die liberale Ausgeſtaltung des Reiches war, die
auch die wirtſchaftlichen Kräfte entfeſſelte und nach allen Seiten
befruchtend wirkte. Aber man ſei nicht allzu vertrauensſeligl Was
wir erworben haben, das können wir auch wieder verlieren. Das
deutſche Bürgertum gleicht heute einigermaßen dem Mann im
Shyrerland der bekannten Parabel, der hilflos am Brunnenrande
hängt. Von oben bedroht es das Kameel der Reaktion, von unten

ſein o ffenen. Und darin tut

nagen die klerikalen Mäuſe an den Wurzeln des modernen Staates
Will ſich das Bürgertum wirklich über die Gefahr der Lage hinweg
täuſchen, zufrieden damit, daß es jetzt noch „Beeren naſchen“ kann?
Dann darf es ſich nicht wundern, wenn es plötzlich auch den letzten
Halt verliert und in den Brunnen fällt Wenn die
Libevalen jetzt vor den Wahlen ſchlafen, dann werden ſie nach den
Wahlen fehr unangenehm geweckt werden. Aber dann wird es zu
ſpät ſein.“

Das Berliner Freiſinnsblatt verſteht natürlich unter
„Bürgertum“ immer das freiſinnige Bürgertum, und mit
dieſer fachgemäßen Aenderung wird man ſeine Ausführungen
im ganzen nur unterſchreiben können. Das freiſinnige
Bürgertum iſt müde, aber nicht müde von großen
und anſtrengenden Arbeiten wo hätte der Freiſinn ſolche
in den letzten Jahren und Jahrzehnten geleiſtet? ſondern
lebensmüdeundalktersſchwach. Der Freiſinn iſt
am Ende ſeines Witzes angekommen, er geht zu Grunde an

einer eigenen Unfähigkeit zum Auf und Ausbau des Staats
Gedankens. Wenn ſich die Nationalliberalen mit ihm noch im
letzten Augenblicke verbündet, ſo arbeiten ſie nur an ihrem
eigenen Ruin. Man wird ſie, wenn ſie ſich nicht bald wieder
muf ſich ſelbſt beſinnen, mit dem Freiſinn begraben,

e Ohne Fahne.Obwohl unſere Regierung in den letzten Jahren auf allen
Gevieten in wirtſchaftlicher wie in politiſcher Beziehung dem
Liberalismus Zugeſtändnis auf Zugeſtändnis gemacht hat auf
Koſten alles deſſen, was Preußen und Deutſchland ehedem zur
Größe und Stärke verholfen hatte, ſchreit der Liberalismus
in ſeinen Wahlaufrufen vom nationalliberalen bis zu dem
ſozialdemokratiſchen Flügel hinüber über drohende Regaktion.
Da man dem Volke nichts Lebendiges zu bieten hat, malt man
Geſpenſter und Schatten an die Wand. Und wenn dabei noch
bei der Wahrheit geblieben würde! Aber was ſoll man dazu
ſagen, wenn der nationalliberale Wahlaufruf der angeblichen
konſervätiv- ultramontanen Vereinigung vorwirft, daß ſie bei
Regelung der Schulunterhaltungspflicht beſtrebt ſei, „die
Schule kirchlicher Herrſchaft zu unterwerfen““? Die
nationalliberale Parteileitung muß doch ſo gut wie irgend
jemand ſonſt gewußt haben, daß in der letzten Seſſion aus An
laß der Jnterpellation des Grafen Kanitz ſowohl von dieſem
letzteren und ſeinen politiſchen Freunden, als auch von dem
freikonſervativen Führer und anderen Rednern der Rechten
ausdrücklich darauf hingewieſen wurde, daß konſervativer-
ſeits zur Zeit nicht daran gedacht werde, auf die For-
derungen des Zedlitzſchen Geſetzentwurfs zurückzugreifen,
ſondern daß man in Erkenntnis der Tatſachen von der gegen-
wärtigen Undurchführbarkeit dieſer Forderungen ſich darauf
beſchränkte, die allgemein anerkannten Uebelſtände auf dem
Gebiete der Schulunterhaltungspflicht beſeitigen zu wollen.
Wie ſchlimm muß es um eine Partei ſtehen, die ſo gänzlich
bar an geſunden Forderungen iſt. Auf dem Grunde ihres
Herzens ſchlummert ja freilich der Wunſch, daß der Mittel
landkanal „doch gebaut“ werden möge. Aber angeſichts der
dringenden Notwendigkeit der Flußregulierungen zur Ver
hütung von Hochwaſſerſchäden wagt ſie gar nicht, dieſe For
derung zur Wahlparole zu machen,

fie kklug. Denn wenn wirklich
eine Mehrheit zu ſtande käme, welche den Mittellandkanal
zur Bedingung für die Flußregulierungen machte, ſo würde
eine derartige Politik eigenſinniger Kundgebungen vielleicht
zu einem Augenblickserfolge führen, unzweifelhaft aber das
Grab in der Achtung des Volkes graben. Auch damit iſt es
alſo nichts. Eine Wahlparole muß man aber haben, alſo
müſſen wieder Redensarten herhalten, um die Maſſen anzu
locken, und da wird denn das „ſchlechteſte aller Wahlſyſteme“,
das Dreiklaſſenwahlrecht, herbeigezerrt. Man traut ſeinen
Augen kaum die Parteien des Geldſackes in des Wortes
buchſtäblichſtem Sinne, deren ganzer Einfluß lediglich und
allein auf der Macht ihres Geldes beruht, wagen es, dem
Volke die Eulenſpiegelei vorzuhalten, als ob ſie nicht gerade
an dem Dreiklaſſenwahlrecht noch den letzten Stützpunkt
hätten! Wohin ſind denn der Freifinn und die National-
liberalen bei den Reichstagswahlen mit dem allgemeinen
Wahlrecht gekommen Der erſtere war bei den Hauptwahlen
von der Bildfläche verſchwunden und die Nationalliberalen
haben es glücklich auf ganze fünf Sitze gebracht. Erſt auf
den Krücken der Sozialdemokratie einerſeits und der gut-
mütigen nationalgeſinnten Wähler andererſeits ſind ſie in
den Reichstag in leidlicher Stärke wieder hineingehumpelt.
Mögen ſie nach einer Wahlparole ſuchen, ſo lange ſie

wollen. Der deutſche Mittelſtand, um deſſen Daſein es auch
in dieſem Kampfe geht, kennt ſeine Wahlparole; indem er
für ſeinen eigenen Beſtand in Stadt und Land kämpft,
ſtreitet er zugleich auch mit Gott für König und
Vaterland

Se. Maj. der Kaiſer machte Monkag nachmittag einen
längeren Spazierritt über Golm, Heyneberg und Bornimer
Amt. Zur Abendtafel waren keine Einladungen ergangen.
Dienstag vormittag unternahm er einen Spaziergang und

hörte um 10 Uhr den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts
aſeladiulonten Generalleutnants Grafen v. Hülſen-

äſeler.
Zum Zarenbeſuch in Wiesbaden. Die „Magd. Ztg.“

ſchreibt: Es beſtätigt ſich, daß vor der Rückreiſe nach Rußland
Zar Nikolaus am 4. November in Wiesbaden mit unſerem
Kaiſer eine Begegnung haben wird. Da ſich Graf Lams-
dorff im Gefolge des ruſſiſchen Zaren befindet, ſo dürfte die
Meldung, daß auch Graf Bülow ſich nach Wiesbaden begeben
werde, den Tatſachen entſprechen. Auf der Rückreiſe von
Paris nach Petersburg hat ſich auch der ruſſiſche Miniſter
präſident v. Witte einen Tag in Darmſtadt aufgehalten.
Zu dieſer Zuſammenkunft in Wiesbaden iſt die Anregung
vom Zaren ausgegangen. Beſondere politiſche Zwecke ſind
natürlich mit dieſer Zuſammenkunft nicht verbunden. Sie
erklärt ſich genügend durch den Wunſch des Zaren, den
Kaiſer zu begrüßen, nachdem er mehrere Wochen ſich in
Deutſchland aufgehalten hat. Wenn ruſſiſche Blätter ſich mit
der Zuſammenkunft beſchäftigen und daran knüpfen, daß
eine Beſprechung der Handelsverträge erfolgen werde, ſo iſt
dies unbegründet. Jn dieſem Stadium der Vorbereitungen

für die Handelsverträge liegt für die Monarchen noch kein
Ala vor, über dieſe Angelegenheit Beſprechungen abzu
halten. 44

Vee nüchſtjährigen Manöver. Die „Nordd. Allg.
Kig.“ ſchreibt: Der „Figaro“ läßt ſich aus Metz ſchreiben,

wenigſtens nicht zur

v

die ganze Raſſelbande aus der Partei hinaus.“

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Drugk und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

die nächſtjährigen Manöver würden zwiſchen Metz und Saar-
union abgehalten werden, und das kaiſerliche Hauptquartier
käme nach Bosnefontaine, dem Schloſſe Schlumbergers. Die
Manöver würden vier Armeekorps umfaſſen, das 14., 15.,
16. und 2. bayeriſche Korps. Der Korreſpondent des
„Figaro“ in Metz hat eine fette Ente aufgejagt. Wenn er
den Herbſt 1904 erlebt, wird er ſehen, daß die Kaiſermanöver
in Mecklenburg abgehalten werden, und daß nur zwei Armee
korps daran teilnehmen.

Perſonalunachrichten. Der Regent von Braunſchweig PrinAlb recht hat ſich Dienstag von Schloß Camenz, wo g ſeit de
Manövern ſich aufhält, nach Schloß Seitenberg bei Landeck begeben,
um ſeine dortigen umfangreichen Beſitzungen und die etwa durch das
Hochwaſſer an Brücken und Landſtraßen angerichteten Beſchädigungen
zu beſichtigen. Ende dieſer Woche der Regent nach
zurückzukehren. Der König von Spanien empfing den deutſchen Botſchafter v. Radowitz in Audienz. Zum Fſagter der deutſch
evangeliſchen Gemeinde zu TornuSeverin in Rumänien iſt der Hof
z 8 e ine Dptrvag worden. Der frühere
Admiral der ne err v. d. Go e geht morgen ſein fünfzijähriges Dienſtjubiläum. v tess gen ſein Rang

Auf Einladung des Fürſten Bismarck Graf
Walderſee an den Jagden teil, die Donnerstag, Freitag und
Sonnabend dieſer Woche im Wildpark des Sachſenwaldes ſtattfinden.
Zum Abſchuß kommen auch zahlreiche aus ruſſiſchen Gutswaldungen
des Fürſten Hohenlohe bezogene Wildſchweine.

Der Eiſenbahnminiſter Budde wohnte Dienstag vormittzunächſt einer Konferenz auf dem Zentralbahnhofe zu Danzig bei an

fuhr dann nach Neufahrwaſſer, von wo aus eine Dampferfahrt
durch den Freibezirk, den neuen Hafen und die induſtriellen Anlagen
am Holm unternommen wurde. Eiſenbahnminiſter Budde empfing
vor der Fahrt nach Neufahrwaſſer auf dem Zentralbahnhofe eine
Deputation der Eiſenbahnarbeiter. Er äußerte
ſich wohlwollend den Wünſchen der Arbeiterſchaft gegenüber und ver

nimmt

ſicherte, daß bei der ärtigen Umformung der Abteilung B derW rer h n denen werden
wer Aufbeſſeru eintreten. Dannwarnte der Miniſter dringend vor der Sozialdemokratie und

es als Pflicht eines Ei ners, ſeinen Vorgeſetzten von ſ
demokratiſchen Agitation ſofort Anzeige zu machen. Schließlich entbot
er allen Arbeitern ſeinen Gruß mit dem Verſprechen, was geſchehen
könne, für das Arbeiterwohl zu tun.

Die Ernenunug des Regierungspräſidenten von Moltke in
Potsdam zum en der Provinz Oſtpreußen iſt bereits
vollzogen. Der neue de dent iſt ein Neffe des Feldmarſchalls.
Verheiratet iſt er mit der Schweſter des Abgeordneten Zuckſchwerdi.

Der deutſche Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Geträntke
ſandte, wie gemeldet, anläßlich ſeiner diesjährigen 20. Jahresverſammlung,
die im Reichstagsgebude tagte, HuldigungsTelegramine an den Kaiſer
e i en gerhr Darauf iſt vom Kaiſer folgendes AntwortTelegranim

gelaufen
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allerhöchſtſich über die

Begrüßung der 20. Jahresverſammlung des deutſchen Vereins gegen
den Mißbrauch geiſtiger Getränke gefreut und laſſen für dieſen Ausdruck
treuer Ergebenheit beſtens danken. Seine Majeſtät begleiten die Be

gen des Vereins mit warmem Intereſſe und wünſchen der dem
olkswohl gewidmeten ernſten Arbeit des Vereins ſegensreichen Erfolg.

Auf allerhöchſten Befehl Der Geheime Kabinettsrat v. Lucanus.
Von der Kaiſerin lief folgendes Antworttelegramm bei dem Vor

ſitzenden des Vereins, Herrn Senatspräſidenten Dr. v. Strauß und
Torney, ein

Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen der 20. Jahres
verſammlung des deutſchen Vereins gegen den Mißbrau
Getränke für die dargebrachten Glückwünſche Allerhöchſtihren Dank aus
ſprechen. Graf v. Mülinen, Kammerherr.

S Die „Raſſelbande“. In der großen Anklageſchrift,
die Bebel vor dem Dresdener Parteitage gegen die Revi
ſioniſten in der „Neuen Zeit“ veröffentlicht hatte, war darauf
hingewieſen, daß dem Tode der ſogenannten Alten von
manchen mit Hoffnung, von anderen mit Befürchtungen ent
gegengeſehen werde, daß aber weder die Hoffnungen der
einen, noch die Befürchtungen der anderen in Erfüllung gehen
würden. Nun liefert „Genoſſe“ Mehring den Kommentar zu
dieſen Bebelſchen Andeutungen. Danach hat ein Gewährs
mann Mehrings in reviſioniſtiſchen Kreiſen folgende
Aeußerung gehört: „Jſt Bebel einmal tot, ſo ſchmeißen wir

Dieſe Aus
laſſung hat nun ohne Zweifel Mehring dem Parteidiktator
hinterbracht und ſie war die eigentliche Urſache der Bebelſchen
Kriegserklärung gegen die Reviſioniſten. Bebel will dem
„Herausſchmeißen“ vorbeugen; er will die Stellung der
„Raſſelbande“ auch nach ſeinem Tode geſichert wiſſen. Ob
er dieſes Ziel erreichen werde, iſt aber fraglich: Jn radikalen
Parteien hält ſich eine Führerſchaft nur ſo lange an der
Spitze, wie ſie die Macht dazu hat. Vielleicht gelingt es
Bebel ebenſe, wie es Liebknecht gelungen war ſchon
bei Lebzeiten abzuwirtſchaften, dann wäre freilich dem „Raus
ſchmeißen der Raſſelbande“ der Weg geebnet. Es käme aber
dann auch nur eine andere „Raſſelbande“ ans Ruder.

Die bürgerliche Demokratie als Helfershelferin der
Sozialdemokratie. Jn den kritiſchſten Zeiten der Sozial-
demokratie, als ſie unter dem Sozialiſtengeſetz ſtand, hat ſich
die bürgerliche Demokratie als Helfershelferin der Be
drängten ſehr bewährt. Mehring macht in ſeiner ſoeben er
ſchienenen Verteidigungsſchrift auf dieſe halb vergeſſene Tat-
ſache aufmerkſam. Er plaudert aus, daß unter ſeiner Chef
redaktion „Genoſſe“ Haſenclever ſtändiger Mitarbeiter der
Berliner „Volkszeitung“ geweſen ſei. Mehring übernahm
Haſenclever als Mitarbeiter von ſeinem Vorgänger Philivps,
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der mit dem als extrem rot bekannten „Genoſſen“ perſönlich
befreundet war und der erklärt habe, er müſſe Haſenclever
über Waſſer halten, da dieſer unter dem Sozialiſtengeſetz auf
dieſe Mitarbeiterſchaft angewieſen ſei. Das iſt aber nur ein
Beiſpiel von vielen. Die demokratiſche Preſſe zeigte ſich auch
ſonſt bemüht, die ſozialdemokratiſchen Führer das Sozialiſten
geſetz verſchmerzen zu machen. Sie vertrat mit wahrer Selbſt
verleugnung die Jntereſſen der Sozialdemokratie und unter
ſtützte deren Agitationen. Dieſe Tätigkeit wurde der Demo
kratie dadurch erleichtert, daß das Sozialiſtengeſetz von zwei
einhalb zu zweieinhalb Jahren vor die Frage der Ver
längerung geſtellt werden mußte. Ohne die Helfershelfer
ſeäaft der bürgerlichen Demokratie würde die Sozialdemokratie
das Sozialiſtengeſetz auf keinen Fall überſtanden haben, in
ſonderheit dann nicht, wenn das Geſetz dauernde Geltung
gehabt hätte. Den Dank hat nun die bürgerliche Demo-
kratie für ihre Selbſtloſigkeit in ſchönſter Form erhalten: die
Sozialdemokratie iſt über ſie hinweggeſchritten und hat
an ihre Stelle geſetzt. Das iſt das unausbleibliche Schickſa
jeder Vorfrucht.

Einen intereſſanten Zuwachs hat die Freiſinnige Ver
einigung zu verzeichnen Der Herausgeber der auf Rietſchelſchem
Standpunkte befindlichen en „Die chriſtliche Welt“, Pfarrer
Rade, iſt dem Wahlverein der Liberalen, das heißt alſo der
Freiſinnigen Vereinigung, beigetreten. Pfarrer Rade iſt ein Schwager
von D. Naumann. Wie außerdem die Wiener „Zeit“ be
richtet, ſoll der bisherige nationalſoziale Reichstags Abge
ordnete von Gerlach Chefredakteur der radikal freiſinnigen,
faſt ſozialdemokratiſchen „Berl. Ztg.“ der Gebrüder Ullſtein
werden. Der bisherige Leiter und Mitarbeiter der „Berl. Ztg.“, Hans
Ullſtein, iſt aus der Freiſinnigen Volkspartei ausgeſchieden. Wahr
ſcheinlich wird er auch in die Freiſinnige Vereinigung eintreten und
dieſer auch ſeine „Berl. Ztg.“ als Organ zuführen. Ferner haben die
Nationalſozialen in Elberfeld die Gründung einer ſo zialliberalen
Vereinigung am Niederrhein als Zweigorganiſation des
Wahlvereins der Liberalen in Berlin beſchloſſen. Vorſitzender iſt Paſtor
Starck-Elberfeld.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das neue Miniſterium.
Die „Neue Fr. Pr.“ meldet aus Peſt: Der Austritt der

Apponhi Gruppe aus der liberalen Partei iſt nunmehr entſchieden.
Die Zahl der Abgeordneten, die ſich dem Grafen Apponyi an
ſchließen werden, iſt noch ungewiß. Das Miniſterium ſoll fol
u zuſammengeſetzt ſein: Präſidium und Jnneres Graf
Tisza, Finanzen Dr. v. Lukacs, Handel Hieronhmi, Unterricht
Berzeviczy, Honvedminiſter Kolocsvary, Miniſter für Kroatien und

onien Joſipovich.
Der Neunerausſchuß der liberalen Partei iſt noch zu keinem

beſtimmten Beſchluß gelangt. Es wurde vereinbart, den urſprüng
lichen Entwurf des Milikärprogramms der morgigen Konferenz
zu unterbreiten. Jn dieſer wird Graf Tisza in zwei Punkten
Abänderungen beantragen, über die das Plenum der Partei ent
ſcheiden wird.

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
Im Einlaufe der Dienstag Sitzung des Landtages befindet

eine Interpellation des Abg. Sturm, in der gegen die in den
ättern veröffentlichte Erklärung des Univerſitätsrektors Euherich

über eine durch die letzte Rede des Abgeordneten Steiner am
Aerzteſtande begangene Beleidigung proteſtiert wird mit dem n

darauf, daß der Abg. Steiner den Mißbrauch der Viviſektion
g ſachlich beſprochen habe. Die Jnterpellanten führen eine

eihe Experimente an, die an Kranken im Wiener Allgemeinen
Krankenhauſe vorgenommen worden ſeien, und verlangen ein geſetz
liches Verbot der Viviſektion und eine ſtrenge Ueberwachung der
Experimente an den Kranken,

Von den Ruthenen.
Wie die „Neue Fr. Pr.“ aus Lemberg meldet, haben die

rutheniſchen Abgeordneten wegen Verweigerung der Forderung für
das rutheniſche Gymnaſium in Stanislau beſchloſſen, den galiziſchen
Landtag nach der Budgetdebatte zu verlaſſen.

Vom böhmiſchen LandtageDie Dienstag Sitzung des Landtages begann mit einigen
von den Deutſchen beantragten namentlichen Abſtimmungen. Nach
der zweiten erklärte der Oberſtlandmarſchall, er ſchließe die Sitzung,
um den Kommiſſionen Zeit für ihre Beratungen zu gewähren. Der
Tag der nächſten Sitzung werde ſchriftlich bekannt gegeben werden.
(Große Bewegung.)

Jtalien.
Miniſterium Giolitti.

Zwiſchen Giolitti und der gemäßigten ſozialiſtiſchen Kammergruppe
iſt ein völliges Einvernehmen erzielt worden. Die Gruppe wird das
Kabinett Giolitti unterſtützen, jedoch tritt kein Sozialiſt in das Kabinett
ein. Giolitti reiſt zum König zur Beratung der Lage ab.

Frankreich.

Lamsdorffin Paris.
Wie ſchon kurz gemeldet, wird der Aufenthalt des ruſſiſchen Miniſters des

Auswärtigen Grafen Lamsdorff, der Mittwoch in Paris eintrifft, bis
Samstag dauern. Mittwoch wird Graf Lamsdorff vom Präſidenten
Loubet empfangen werden, dem er ein Handſchreiben des Zaren
überreichen wird. Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé
wird mit dem Grafen Lamsdorff mehrere Unterredungen haben. Am

wird Graf Lamsdorff ſich mit Delcaſſé wahrſcheinlich nach
Verſailles begeben.

Türkei.

Zur Lage.
Die „Times“ meldet aus Sofia, es ſei Befehl zur voll

ſtändigen Demobiliſierung der bulgariſchen Reſerven ergangen.
einer Meldung des „Daily Chronicle“ aus Konſtantinopel ſoll

der türkiſche Miniſterrat die in dem Memorandum Oeſterreich
Ungarns und Rußlands enthaltenen neuen Vorſchläge zurückgewieſen
haben.

Oſtaſien.

Ruſſiſche Befeſtigung.
Amtliche Mitteilungen aus Tokio beſagen, daß die Ruſſen

Jongampho befeſtigt haben. Dies kann zu bedeutſamen Ereig
niſſen führen, da es als eine Verletzung der Jntegrität Koreas
angeſehen wird. Vierzig Mann ruſſiſcher Truppen ſollen am
23. d. M. in Wiju eingetroffen ſein. Darauf ſoll eine zweite etwa
200 Mann zählende ruſſiſche Truppenabteilung den Tuman über-
chritten haben und in koreaniſches Gebiet eingedrungen ſein. Trotz
ieſer Zwiſchenfälle hält man die Lage für etwas weniger geſpannt.

Man gewinnt immer mehr den Eindruck, daß die zur Zeit zwiſchen
Rußland und Japan ſchwebenden Verhandlungen einer friedlichen
Löſung jetzt näher gebracht ſind als früher.

Der ruſſiſche Statthalter von Port Arthur, Admiral Alexejeff,
begab ſich nach Talienwan, um eine Beſichtigung der Seeſtreit
kräfte des Stillen Ozeans abzuhalten.

Rußland und Japan.
Der Statthalter Admiral Alexejew hat ſich nach Talienwan

begeben, um eine Beſichtigung der Seeſtreitkräfte des Stillen Ozeans
abzuhalten,

Rordafrika.

Die Lage in Marorko.
Jn der KarninMoſchee zu Fez wurde eine Erklärung des Sultansverleſen, in der dieſer die Auſgare von Tazza ankündigt und die Ab

ſicht kundgibt, nach Fez zurückzukehren. Da die Regenzeit vor der Tür
he, geht das Gerücht, daß der Rückmarſch bereits am 23. d. M. an

getreten ſei.
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Die Generalſynode.
(AchterDem Präſidenten der See ede Grafen von Zieken-

Schwerin iſt folgendes Schreiben der Kaiſerin zuge-
gangen: „Jch bitte Sie, verehrter Herr Graf, der Generalſynode
für die Mir zu Meinem Geburtstage dargebrachten Segenswünſche
Meinen herzlichen Dank auszuſprechen. Jch hege den innigſten
Wunſch und habe die frohe Hoffnung, daß die Generalſynode durch
ihre Verhandlungen dazu beitragen möge, alle treuen Kräfte in
unſerer teuren evangeliſchen Kirche in gegenſeitiger Liebe und Ge
duld zu freudigem Wirken zuſammenzufaſſen, um in ernſter,
gährender Zeit den Glauben in unſerem Volke auf dem einzigen
unveränderlichen Grunde Jeſus Chriſtus hochzuhalten, zu feſtigen
und zu fördern. Dann wird die Generalſhnode ihre hohe, ver
antwortungsvolle Aufgabe zu einem Segens und Friedenswerek
r k Kirche und unſer ganzes Volk geſtalten. gez. Auguſte

iktoria.
Jn der heutigen Sitzung teilte der Präſident mit, daß das

Präſidium der Generalſynode am Freitag vom Kaiſer empfangen
wurde. Dann referierte zunächſt Synodale Felgenträger-
Voigtſtedt über Abänderungen des Ruhegehaltsgeſetzes vom
26. Januar 1880. Der Evangeliſche Oberkirchenrat ſoll ermächtigt
werden, einen jährlichen Betrag bis zu 10 000 Mark zur Unter
ſtützung ſolcher früherer Geiſtlicher zu verwenden, welche den An
ſpruch auf Ruhegehalt infolge disziplingriſcher oder ſtrafgericht
licher Entſcheidung oder infolge Verzichts auf Kirchenamt verloren
haben. Der Oberkirchenrat hatte nur eine Summe von jährlich
6000 Mark eingeſetzt, die Kommiſſion der Generalſynode den
Betrag aber auf 10 000 Mark heraufgeſetzt. Die Kommiſſion hat
ferner über die Anrechnung der aktiven Dienſtzeit
folgenden Zuſatz zu der Ruhegehaltsordnung vorgeſchlagen:

„Hat der Geiſtliche in Erfüllung der gktiven Dienſtzeit im
ſtehenden Heere oder in der Marine gedient, ſo wird ſeinem
Dienſtalter die darauf verwendete Zeit zugerechnet. Auf die
jenigen Geiſtlichen, welche vor Jnkrafttreten des Kirchengeſetzes
vom 15. Auguſt 1898 ihr theologiſches Studium abgeſchloſſen
und während desſelben ihrer aktiven Dienſtzeit genügt haben, findet
dieſe Beſtimmung nur inſoweit Anwendung, als ſie ihr Studium
über ſechs Semeſter ausgedehnt haben. Geiſtlichen und Emeriten,
welche an einem Feldzuge im preußiſchen oder im Reichsheere
oder in der preußiſchen oder kaiſerlichen Marine derart teil
genommen haben, daß ſie wirklich vor den Feind gekommen oder
in dienſtlicher Stellung den mobilen Truppen in das Feld gefolgt
ſind, wird zu der wirklichen Dauer der Dienſtzeit ein Jahr zu
gerechnet.“

Vorſchlägen derDie Generalſynode ſtimmt beiden
miſſion zu.

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung betrifft die Ver
tretungskoſten für erkrankte Geiſtliche und
Organiſten. Die oſtpreußiſche Provinzialſynode hatte hierzu
die Veranlaſſung gegeben, indem ſie die Bereitſtellung von Mitteln
behufs Anſtellung von Provinzialvikaren zur Vertretung der er
krankten Geiſtlichen und die Bereitſtellung von Mitteln zur Ver
tretung erkrankter Organiſten beantragte. Das Referat hatte Syn,
Superintendent Zimmermann-Heiligenbeil übernommen, der be
ſonders auf die Notſtände bei den Vertretungen in Oſtpreußen
hinwies. Nun ſei jetzt in Oſtpreußen die Befürchtung aufgetreten,
daß der Oberkirchenrat die Beihilfen zur Unterhaltung dreier Pfarr
vikare in Oſtpreußen zurückziehen würde. Jn der Kommiſſion ſei
aber demgegenüber die Verſicherung abgegeben worden, daß der
Oberkirchenrat Oſtpreußen die drei Pfarrvikare belaſſen wolle.
Daraufhin habe ſich die Kommiſſion über folgende Reſolution
ſchlüſſig gemacht:

Generalſynode erkennt mit Dank die beſondere Fürſorge an,
welche der Oberkirchenrat unter Berückſichtigung der eigenartigen
kirchlichen Verhältniſſe Oſtpreußens ſowohl dieſer Kirchenprovinz
wie auch anderen weniger leiſtungsfähigen Kirchenprovinzen zur
Linderung der Notſtände, welche durch die Vertretung erkrankter
Geiſtlicher entſtehen, hat dadurch angedeihen laſſen, daß er Mittel
zur Unterhaltung von Provingzialvikaren bis jetzt gewährt hat;
ſie bittet, dieſe Mittel auch ferner zu belaſſen und möglichſt noch
zu gewähren; im übrigen muß Generalſynode die Erwartung aus
ſprechen, daß auch diejenigen Kirchenprovinzen, in denen es noch
nicht geſchehen iſt, dem Vorgange anderer folgend, zur Milderung
der bezeichneten Notſtände für die Bereitſtellung von Mitteln ſelbſt
Sorge tragen. Soweit die Koſten der Vertretung von Organiſten
und anderen Kirchenbeamten in Frage kommen, glaubt die General
ſhnode das den örtlichen kirchlichen Mitteln überlaſſen zu ſollen.

Die Generalſynode ſchließt ſich dem Antrage der Kom
miſſion an.

Ein Antrag des Synodalen König-Witten forderte ver
mehrte Unterſtützung bedürftiger Geiſtlicher.
Synodale Generalſuperintendent D. Braun- Königsberg unterſtützt
lebhaft dieſen Antrag. Als die Staatsregierung die Minimal-
gehälter um ein geringes erhöhte, habe ſie geglaubt, nun ſei jeder
Notſtand beſeitigt, und die Unterſtützungsfonds entſprechend er
mäßigt. Aber die Notſtände ſind geblieben, ja noch verſtärkt, und
Abhilfe unabweisbar. Wenn einem in Not geratenen Pfarrer
nur eine Unterſtützung von 100 Mark bewilligt werden kann, wie
es vorgekommen iſt, ſo verletzt dieſes kleine Douceur unſer
Empfinden (Zuſtimmung), weil dieſe geringe Summe ſeiner
Stellung nicht angemeſſen iſt. Redner ſchildert die Verhältniſſe in
Littauen und Maſuren, wo die Hilfsprediger und jungen Geiſt
lichen gezwungen ſind, zu heiraten, wenn ſie nur etwas zu eſſen
bekommen wollen. Dort herrſche viel Not. Der Dispoſitionsfonds
ſollte nicht nur in alter Höhe wiederhergeſtellt, ſondern entſprechend
erhöht werden. (Beifall.)

Auf Antrag des Berichterſtatters beſchließt die Generalſhnode,
an den Miniſter der geiſtlichen uſw. Angelegenheiten die Bitte zu
richten, daß zur Unterſtützung bedürftiger Geiſtlicher in Zukunft
ein behlich erhöhter Betrag in den Staatshaushalt eingeſtellt
werde.

Ueber einen Antrag der brandenburgiſchen Provinzialſhnode,
der die Generalſynode bittet, einen Geſetzentwurf. vorzubereiten
über die Bildung einer Pfarrunterſtützungs-
kaſſe beſonders zur Gewährung von Erziehungs- und Studien-
geldern, und der zur Aufbringung der dazu erforderlichen Mittel
auch die Pfründen über 6000 Mark heranziehen will, beantragt
die Kommiſſion, zur Tagesordnung überzugehen. Syn. Regierungs
präſident Hegel-Gumbinnen fordert Zurückverweiſung an die Kom-
miſſion zur nochmaligen Beratung. Dieſer Antrag wird ſchließlich
mit knapper Mehrheit abgelehnt, der Kommiſſionsbeſchluß an
genommen.

Es folgt die Berichterſtattung über die Mitteilung des Evan
geliſchen Oberkirchenrates betreffend die Ausführung des Kirchen
geſetzes wegen Errichtung eines Hilfsfonds für landes-
kirchliche Zwecke vom 16. Auguſt 1898, ſowie über die Nach
weiſungen betreffend die neu gegründeten evangeliſchen Pfarr-
bezw. Kirchengemeinden, bezw. die neu gegründeten Pfarrſtellen.

Berichterſtatter Superintendent a. D. Ebel- Halle a. S. be
antragt: „Generalſhnode wolle beſchließen: unter dem Ausdruck
des Dankes für die Verwaltung des kirchlichen Hilfsfonds und
unter freudiger Anerkennung des ſegensreichen Fortſchrittes, der
durch die Schaffung dieſes Fonds für unſere Landeskirche erreicht
worden iſt, die Mitteilungen des Evangeliſchen Oberkirchenrates
durch Kenntnisnahme für erledigt zu erklären.“ Die Synode be-
ſchließt demgemäß. Nächſte Sitzung: Dienstag 2 Uhr.

Aus Nah und Fern.
Jn der Eheſcheidungsſache der Réjane, der bekannten Pariſer

Schauſpielerin, ſand Freitag vor dem Präſidenten der Zivilkammer,
Herrn Ditte, der übliche Sühnetermin ſtatt, der diesmal erfolglos ver
lief. Wir ſagen diesmal, weil die Réjane ſich vor einigen Jahren ſchon
einmal von ihrem Gatten, dem Theaterdirektor Porel, hatte ſcheiden
laſſen wollen, beim Sühnetermin aber plötzlich anderen Sinnes wurde
und in theatraliſcher Poſe am Arme des Gatten die Bühne, will ſagen:
den Gerichtsſagl verließ. Diesmal aber war's anders Die Réjane erſchien

Kom-

in hocheleganter Toilette am Arme ihres Anwalts vor dem Richter und
ſetzte allen Bemühungen des Herrn Ditte, ſie wieder mit ihrem
Gatten auszuſöhnen, hartnäckigen Widerſtand entgegen. Auch Herr
Porel blieb unverſöhnlich. Alſo es muß geſchieden ſein Die Scheidungs
bedingungen wurden bereits feſtgeſetzt: die Réjane nimmt die Tochter,
Porel nimmt den Sohn. Zum Frühſtück hat aber auch der Knabe
täglich zu ſeiner Mutter zu kommen. Porel hat am 1. Dezember die
Wohnung in der Avenue d'Antin, die er bis jetzt ſozuſagen gemeinſam
mit ſeiner Frau bewohnen durfte, zu verlaſſen. Mit dem Ehe und
Mietskontrakt wäre alſo ſoweit alles in Ordnung. Wie es aber mit
dem Theaterkontrakt ſein wird, das iſt eine andere Frage. Man muß
nämlich wiſſen, daß Porel ſeine bisherige Frau für ſein Theater als
Schauſpielerin feſt engagiert hatte, und da ſie ſeine beſte Kraft iſt,
wird er ſie wohl nicht ſo ohne weiteres gehen laſſen. Eine Fraufindet man bald wieder einmal, aber eine Shalſpielenln von der Be

deutung der Rögane iſt unerſetzlich. Die Zuſammenkunft der beiden
Gatten vor dem Richter dauerte nur eine halbe Stunde. Dann rauſchte
die Réjane am Arme ihres Anwalts hinaus, und Porel ſchlich gekränkt
und ſorgenvoll hinterdrein.

Freilaſſung Emile Daurignaes Die Pariſer Zeitungen be
richten, daß die Entlaſſung Emile Daurignacs, des Bruders der Thereſe
Humbert, aus dem Gefängniſſe nahe bevorſteht. Emile Daurignae
kann froh ſein, daß er keine Berufung gegen das Urteil des Schwur
gerichts beim Kaſſationshofe eingelegt hat, welches ihn zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilte, denn ſonſt wäre er noch nicht ſo weit. Nach
neun Monaten Haft, die Unterſuchungshaft inbegriffen, können Ge
fangene bedingungsweiſe in Freiheit Crtt werden. Nur ein einziger
dunkler Punkt trübt das Glück Emiles, nämlich die Frage
des Perſonalarreſts. Die Humberts wurden bekanntlich zu den Koſten
verurteilt, und dieſe beliefen ſich auf das ſtattliche Sümmchen von
130 000 Fres. Sie zu bezahlen fehlt es ihnen an Geld. Als ſie in
Madrid verhaftet wurden, fand man bei ihnen 2700 Peſetas und
1350 Fres. in franzöſiſchen Banknoten. Hierzu kamen noch einige
Schmuckſachen ohne beſonders hohen Wert. Damit ließen ſich die
Koſten des Verfahrens alſo nicht decken, und wenn Emile Daurignac
jetzt das Gefängnis verläßt, ſo wird er es wahrſcheinlich gleich wieder
beziehen, denn auf ſeinen Teil zur Deckung der Koſten fällt noch ein
Jahr Perſonalarreſt.

Die Ehrung des „Jltis“. Die „Deutſch-Oſtaſiatiſche Warte“ be
richtet: Am Sonntag, 20. September, hat S. M. S. „Jltis“ zum
erſten Male den ihm durch Kabinettsorder vom 27. Januar d. J. ver
liehenen Orden Pour le mérite angelegt. Der Hrden, welcher
ungefähr 15 Meter hoch iſt, ſteht vorn auf der Back des
Schiffes unterhalb der Göſch. Außerordentlich ſauber gearbeitet,
ſtrahlt das blaue achtſpitzige Emaillekreuz mit den dazwiſchen
liegenden goldenen Adlern weithin über die Waſſerfläche und iſt
ein prächtiger Schmuck für das ſchöne Schiff, deſſen Kommandant
und Beſatzung, wie wir uns ſelbſt überzeugen konnten, ſich angelegen
ſein laſſen, es in allen ſeinen Teilen als ein Schmuckkäſtchen zu er
halten. Der Flaggſtock am Hegg des Schiffes und diejenigen der Boote
tragen als Spitze gleichfalls den Orden, umgeben von einem goldenen
Lorbeerkranz, auf dem ſich das Datum der Schlacht bei Taku, 17. Juni
1900, befindet. Alle Boote des Schiffes tragen als Bugſchilder das
Ordenskreuz.

Begnadigt. Auf Verwenden der Kaiſerin iſt dem Tage
löhner Jnwentzen auf dem Gute Damk bei Eckernförde, der ſeinen
ſechsjährigen Sohn überfuhr und wegen fahrläſſiger Tötung zu dre
Monaten Gefängnis verurteilt wurde, die Strafe erlaſſen worden.

Prozeß um den Kieler Hafen Das Oberlandesgericht zu Kiel
vertagte auf den Antrag des Vertreters der Stadt Kiel bis auf weiteres
die Verhandlung in dem Prozeß um den Kieler Hafen.

Cholera. Aus Werſchne Udinsk (Rußland) wird gemeldet, daß
dort zwei Todesfälle durch Cholera feſtgeſtellt wurden, die mit dem
Poſtzuge aus dem fernen Oſten eingeſchleppt worden iſt. Die Jrkutsker
Medizinalbehörden und die Aerzte der ſibiriſchen Eiſenbahn treffen
Vorſichtsmaßregeln.

Die ausſtändigen Bergleute in Bilbao zwangen die arbeits
willigen durch Steinwürfe und Stockhiebe, die Bergwerke zu verlaſſen.
Es mußten Gendarmen einſchreiten. Die Ausſtändigen zerſtörten ein
Waſſerreſervoir der Bergwerksbahn in Galdames mittelſt Dynamits
und drohen, auch die Waſſerreſervoirs anderer Bahnen in die Luft zu
ſprengen und an den Verladungsplätzen Dynamitanſchläge zu verüben,
Man glaubt, die Behörde werde genötigt ſein, den Belagerungszuſtand
zu verhängen.

Ein neuer Orden. Wie aus Brüſſel gemeldet wird, begründete
der König der Belgier einen neuen Kongoorden in ſechs Klaſſen,
genannt „Orden Leopolds II.“ Er wird verliehen für Verdienſte
um die Perſon des Königs und als Ausdruck der perſönlichen Er
kenntlichkeit des Monarchen.

Auf dem Grunde des Walchenſees. Wir hatten ſeinerzeit von
einem geheimnisvollen Veſpange berichtet, der ſich auf dem Walchen
ſee in Bayern abſpielte. Eine ganze Familie Vater, Mutter und
mehrere Töchter fuhr auf einem Boot hinaus auf den See und
verſchwand. Jn dem treibenden Nachen fand man ſpäter nur einige
Hüte und Schirme der Vermißten, dieſe ſelbſt ſah niemand mehr.
Man glaubte natürlich, daß Unfall oder Selbſtmord vorliegen müſſe,
aber die Körper der Unglücklichen wurden von den Wellen des Sees
nicht an das Ufer geſpült. Auch Taucher, welche dieſer Tage auf
den Grund des Walchenſees hinabſtiegen, entdeckten keine Spur der
angeblich ertrunkenen Perſonen. Jntereſſant ſind aber die Beobachtungen,
die tief unter dem Waſſerſpiegel gemacht wurden. An manchen Stellen
konnten die Taucher, wie der „Münchener Zeitung“ geſchrieben wird, noch
in bedeutenden Tiefen im Umkreis von fünf bis ſechs Meter alles
aufs genaueſte ſehen, da das Waſſer ungemein klar iſt. Am Boden
lagert zumeiſt dichter, ſchwarzer, lehmiger Schlamm, aus dem niedere
Pflanzen herauswachſen. Sehr oft ragen aus dem Boden plötzlich,
ſteile Felszacken empor, und dann plötzlich öffnet ſich der Boden wieder zu
tiefen Abgründen und Löchern, an denen durch Lotungen Tiefen von
mehr als 200 Meter feſtgeſtellt wurden. An ſolchen Stellen des
Sees erſcheint das Waſſer kohlſchwarz, und tiefe Nacht u. fängt den
Taucher. Nicht einmal mehr ſeine dicht vor die Scheiben des Kopf
helmes gehaltene Hand konnte er erkennen. Plötzlich kommt wieder
eine lichte Stelle und dicht daneben wieder ein Loch und ſo wechſelt
es in bunter Reihenfolge. Natürlich war das Waſſer des Bergſees
eiskalt, und halberſtarrt kamen die Taucher wieder an die Oberfläche.

Gerichtszeitung.
Kindesunterſchiebung.

Berlin, 26. Okt. Jm Kriminalgericht begann heute der Prozeß
wegen Kindesunterſchiebung gegen die Gräfin Kwilecka und
Genoſſen. Der Zuhörerraum war dicht beſetzt, überwiegend mit
Damen. Die Gräfin iſt eine agriſtokratiſche Erſcheinung und von
impoſanter Geſtalt. Auch ihr Gatte macht den Eindruck eines vor
nehmen Edelmannes. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor
Leuſchner. Der Vorſitzende teilt in einer Anſprache an die Ge
ſchworenen mit, daß das Verfahren in der jetzigen Verhandlung
noch nicht ſeinen Abſchluß habe, ſondern noch gegen fünf Per
ſonen, darunter zwei polniſche Rittergutsbeſitzersfrauen, fortgeführt
werde. Geladen ſind 200 Zeugen, unter denen der Knabe, um
deſſen Herkunft der Prozeß entbrannt iſt, das größte Intereſſe erregt. Ferner ſind noch zugegen das Herrenhausmitglied Vref
Kwilecki, das Haupt der Familie, welcher Anſpruch auf das Majorat
erhebt, dann auch die Weichenſtellerin Mehyer, welche den kleinen
Grafen als ihr und eines öſterreichiſchen Hauptmanns Kind
reklamiert. Eine Anzahl Zeugen ſind nicht erſchienen. Das gräf
liche Ehepaar erklärt ſich für nicht ſchuldig. Die Gräfin gibt ihre
Ausſagen in energiſcher Weiſe un gebrochenem Deutſch. Nach
Angabe ihrer Perſonalien werden die Vermögensverhältniſſe ihres
Ehemannes erörtert, welche äußerſt zerrüttete waren. Der Ge
richtsvollzieher ging ſo oft ein und aus, daß er einfach als Onkel
bezeichnet wurde. Die Schuldenlaſt ſoll auf 450 000 Mk. ange
wachſen ſein Sie leugnet, geſagt zu haben, ſie müſſe in ihrem
Aeußern eine Veränderung vornehmen, damit die Leute glauben,
ſie ſei in anderen Umſtänden, dann würde ſie wieder Kredit er
halten. Die Angeklagte weiſt die Verdächtigung zurück, daß ſie
andere Umſtände geheuchelt habe, um ihren Kredit wieder zu heben
und erllärt, daß ihr Gatte, mit dem ſie ſonſt in Unfrieden lebe,



hebt als verdächtig hervor, daß die Angeklagte kurz vor
angeblichen Entbindung nach Berlin übergeſiedelt ſei und hier

keinen Arzt hinzugezogen habe. Die Angeklagte ſucht alle Ver
dachtsmomente mit einem Schwall von Worten als unzutreffend
darzulegen. Alsdann tritt eine Pauſe ein, während welcher die
Angeklagte lächelnd mit der Lorgnette das Publikum muſtert.Auf Gerichtsbeſchluß wurde die 78jährige Mitangeklagte Frau

Knoska in Haft genommen,
beſtandes vorzubeugen.

Hierauf folgt die Vernehmung der Angeklagten Bronislawa
Chwiatkowska. Sie ſoll diejenige geweſen e die am Tage vor
der angeblichen Entbindung der Gräfin mit der Knoska zuſammen das
Kind erſt aus Krakau geholt haben ſoll. Sie verſteht nur polniſch, ihre
Vernehmung kann daher nur durch Vermittelung des Dolmetſchers
Regierungsrats Brandt vor ſich gehen. Sie iſt beſchuldigt, bei Gelegen
Je des Zivilprozeſſes in Poſen einen Meineid geleiſtet zu haben, indem

e dort unter ihrem Eide Bekundigungen gemacht hat, die in Ueber
einſtimmung mit der Gräfin deren körperlichen Zuſtand geſchildert haben.

Sie erklärt ſich für nichtſchuldig und behauptet, infolge eines in
früheren Jahren erlittenen Unfalls an einer krankhaften Gedächtnis
ſchwäche zu leiden. Der Vorſitzende macht ſie darauf aufmerkſam, daß
von anderer Seite behauptet wird, daß ſie dieſe Gedächtnisſchwäche
ſtark übertreibe und es gar nicht ſo ſchlimm damit ſei. Die Angeklagte
bleibt dabei, daß ſie von all den Dingen, an denen ſie
beteiligt ſein ſoll, von dem Abholen des Kindes von dem
Eintreffen auf dem Schleſiſchen Bahnhof von der Fahrt mit
dem Droſchkenkutſcher Wilke abſolut nichts wiſſe. Auch
von der Behauptung der Oſſowska, wonach ſie geſagt haben ſoll „Jch
ſage nichts, und wenn ſie mich in Stücke reißen,“ will ſie abſolut nichts
wiſſen ſie beſtreitet auch, dies geſagt zu haben, nachdem ihr die
Oſſowska in polniſcher Sprache noch einmal den angeblichen Vorgang
vorgehalten hat. Sie habe überhaupt nichts von einem

a Zeit ſich ſehr liebeboll benominen habe. Der Vor

um einer Verdunkelung des Tat-

„Geheimnis“ gewußt. Die Angeklagte ſoll auch die-
jenige ſein, die bei der Abreiſe der Gräfin nach
Berlin die ſechs Rotweinflaſchen mit Blut eingepackt habe. Sie beſtreitet
auch dies. Sie habe nichts als Toilettegegenſtände und Wäſche ein
gepackt. Da die Gräfin auch ihre Gedächtnisſchwäche kannte, würde ſie
ihr auch das Einpacken nicht anvertraut haben. Sie ſei bei der Gräfin
Näherin geweſen, habe ſich aber dort nicht ſehr wohl gefühlt,
da die Gräfin ebenſo wie jetzt der Gerichtshof nicht an
ihre Gedächtnisſchwäche glaubte. Es wird ihr vorgehalten, daß
ſie einmal, als ihr von der gräflichen Seite angeboten wurde,
etwas für ihre beſſere Verpflegung im Gefängnis einzuzahlen, ſie dies
abgelehnt habe, „weil ſie die Gräfin unglücklich gemacht habe“. Auf
der anderen Seite liege ein von ihr an die Komteſſe geſchriebener Brief
vor, in dem ſie um Einzahlung zur beſſeren Verpflegung bittet.
Der Brief ſchließt mit den Workten: „Lieber Gott, Du weißt
am beſten, wie kommt mir ſchwer dieſe Bitte!“ Die An-
geklagte meint, daß gerade dieſer Widerſpruch am beſten zeige, wieedächtnisſchwach ſie a Sie habe nie bemerkt, daß die Gräfin ihren

örper künſtlich verändert habe, ſie habe ihren Zuſtand ſtets für
echt gehalten. Auf eine weitere Reihe von Fragen der mediziniſchen
Sachverſtändigen Medizinalrat Dr. Leppmann und Gerichtsrat

Störmer erklärt ſie ſtereotyp: ſie könne ſich auf nichts
erinnern. Sie wiſſe nur, daß die Gräfin geboren habe und daß
die bei ſolchen Gelegenheiten übliche Unruhe im Hauſe geherrſcht habe.
Auf weitere Fragen der Sachverſtändigen erklärt die Angeklagte: Jhr
Mann ſei Elementarlehrer geweſen, ſie habe zwei Kinder gehabt, wiſſe
aber nicht mehr, wann ſie geheiratet habe. Es wird ihr vorgehalten,
was ſie in Poſen ausgeſagt hat, ſie behauptet aber, ſich auch hierauf
nicht zu entſinnen. Sie wiſſe nur noch, daß es ſich um die Geburt
eines Kindes handelte.
Die Angeklagte Knoska (Mutter) ſagte aus, als ſie in der Ge

burtsnacht gegen 6 Uhr in der Küche war, ſei die Hebamme ge
kommen und ihr die Geburt eines Knaben mitgeteilt. Die
Gräfin ſei nach Berlin gereiſt, weil ſie dort beſſere Pflege zu
haben glaubte. Die Oſſowska unterbrach erregt die Ausſagen der

oska mit den Worken: „Jch muß mich wundern, daß eine ſo alte
i noch ſo furchtbar lügen kann. Sie ſagt kein wahres Wort.“

ie Knoska erklärte lächelnd, ſie lüge nicht. Die nun folgende
Zeugenvernehmung drehte ſich hauptſächlich um die Vermögens

tniſſe der Kwileckis.
Nach einer kurzen Auseinanderſetzung zwiſchen dem Ver

keidiger Juſtizrat Wronker und dem Vorſitzenden, aus deſſen
Frageſtellung erſterer den Vorwurf unlauterer Machenſchaften
herauszuhören glaubte, wurden noch eine Reihe Zeugen aus der
Umgegend von Wroblewo vernommen, die bekundeten, daß in der
Gegend allgemein die Anſicht vertreten ſei, als wäre es mit der
Geburt nicht richtig zugegangen. Gerichtsvollzieher Schwarz be
kundete, daß er immer Geld erhalten habe. Darauf wird um
338 Uhr die Verhandlung auf Mittwoch vormittag 9 Uhr vertagt.

Zu erwähnen iſt noch, daß Juſtizrat Lewinsky nicht unter den
Verteidigern iſt, da er im letzten Augenblicke die Verteidigung
niedergelegt hat. Der kleine angeblich untergeſchobene Graf war
auch heute in eleganter Kleidung an der Hand eines jungen Mannes

nen.

Letzte Telegramme.
Kaſſel, 27. Okt. Der Oberpoſtpraktikant Richard

Wagner, der Sozialdemokrat geworden und deshalb ohne
Penſion aus dem Poſtdienſt entlaſſen worden war, hat Be
rufung gegen dies Urteil bei dem Reichs-Disziplinar- Gericht
eingelegt.

Bilbao, 27. Okt. Ueber Bilbao iſt heute der Be
lagerungszuſtand verhängt worden.

Genna, 27. Okt. Prinz Adalbert von Preußen iſt um
7 Uhr abends hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von
dem Militär-Attachee Major von Chelius, dem General-
Konſul, Wirkl. Legationsrat Dr. Jrmer, dem Vize- Konſul
von dem Kneſebeck und zahlreichen Mitgliedern der hieſigen
deutſchen Kolonie empfangen worden. Dr. Jrmer veran
ſtaltete dem Prinzen zu Ehren heute abend ein Feſtmahl.
Prinz Adalbert wird ſich morgen früh um 10 Uhr an Bord
des Dampfers „König Albert“ einſchiffen und ſeine Reiſe nach
Oſtaſien antreten,

Paris, 27. Okt. Die hieſige Polizei hat hier einen
Jtaliener namens Muſſo verhaftet, der zu der Bande gehört,
die im März d. J. in einer Villa in Caſale einen Einbruchs
diebſtahl verübte und dabei für drei Millionen Francs
italieniſche Rententitres erbeutet hatte. Die Unterſuchung
hat ergeben, daß die Bande bisher für 500 000 Francs
Rententitres verkguft hat. Muſſo iſt an Jtalien ausgeliefert
worden.

St. Lonis, 27. Okt. Jufolge umlaufender beunruhigen-
der Gerüchte fand heute ein Anſturm auf die Kaſſen der
Miſſiſſippi Valley Truſt Company, eines der bedeutendſten
derartigen Jnſtitute der Vereinigten Staaten, ſtatt.

Kiew, 27. Oktober. Geſtern erfolgte auf der Station
Schmerinka der Südweſtbahn in einem Wagen vierter Klaſſe
eines dort haltenden Jiges eine Exploſion. Zwei Schaffner,
zwei Telegraphiſten und 53 Paſſagiere wurden verletzt. Der
Grund der Exploſion iſt unbekannt.

Madrid, 27. Okt. Jn der heutigen Senatsſitzung er-
klärte Miniſterpräſident Villaverde, die Reden der franzöſi
chen Deputierten in Barcelona hätten Anlaß zu einer Unter
uchung gegeben, ob gegen dieſelben ein gerichtliches Ver

hren am Platze wäre. Der Miniſterpräſident fügte hinzu,
er habe, als ihm bekannt geworden ſei, daß die franzöſiſchen

Deßulierken auch in anderen Probinzen zit reden beab-
ſichtigten, dieſelben auffordern laſſen, Spanien zu verlaſſen,
widrigenfalls ſie an die Grenze gebracht werden würden.

Sofia, 27. Okt. Vorgeſtern abend ſind etwa tauſend
Flüchtlinge aus Nevrokop in Techepino angekommen. Sie
werden in Bazardjik untergebracht. Während der Flucht
wurden ſie von zwei Kompagnien türkiſcher Truppen verfolgt
und von dieſen ſolange beſchoſſen, bis ſie diesſeits der Grenze

waren. mNew-York, 27. Okt. Die Philadelphia and Reading-
Bahn hat die Schließung von elf Kohlengruben bei Sharnokin
vom 4. November ab angeordnet. 7000 Arbeiter werden
dadurch arbeitslos.

New-York, 27. Okt. Die Gräfin Walderſee wird Sonn
abend die Rückreiſe nach Deutſchland auf dem Schnelldampfer
„Walderſee“ antreten.

Waſhington, 27. Okt. Die „Aſſoſiated Preß“ iſt er
machtigt, die Nachricht, daß der deutſche Botſchafter Freiherr
Speck v. Sternburg abberufen worden ſei, für völlig unbe-
gründet zu erklären.

Wetter-Ansſichten anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 29. Oktober Wolkig, bedeckt, Regenfälle, windig,
e.

Freitag, 30. Oktober Feucht, meiſt bedeckt, kühler, ſtarke Winde

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.

miſd

Fall Wuchs
Saale.

Halle 27. Oktober 1,8628. Oktober 1,86 S
Trotha S 1,82 1,80 (0,02Alsleben 25. Oktober 1,68 26. Oktober 1,66 0,02

Bernburg 1,26 1,21 (0,05Calbe, Obp. 1,58 a 1,56 0,02do. Unip. 0,84 o,78 0,06Nuſtrut.
Straußfurt 26. Oktober 1,25 27. Oktober 1,25)

Moldau.
Budweis 25. Oktober 0,18 26. Oktober 4- 0,16 0,02

Prag 0,47 0,54 0,07Havel.
Brandenburg 26. Oktober 27. Oktober
Oberpegel 2,08 4 2,06 0,Unterpegel 0,92 0,95 (0,03Rathenow

Oberpegel h 1,31 1,30 (0,01Unterpegel 0,60 0,58 0,02Havelberg 1,79 1,82 0,03Elbe.
Pardubitz 26. Oktober 0,66 26. Oktober 0,46 0,10
Brandeis 0,49 0,45 0,04Melnik 0,32 n 0,26 0,06Leitmeritz 26. Oktober 0,1927. Oktober 0,17 0,02
Außig 0,62 0,59 0,03Dresden e 0,85 0,91 0,06Torgau 1,38 n 1,30 0,08Wittenberg e 2,16 2,06 0,10Roßlau 1,62 1,51 o,11Aken 1,90 u 3,78 0,12Barby 1,87 1,75 0,12Magdeburg 1,62 1,54 0,08Tangermünde v 2,38 v 2,35 0,03Wittenberge s 1,90 1,92 0,02Lenzen 1,91 1,98 0,07Dömitz e 1,25 v 1,30 0,05Darchau 1,06 1,12 0,06Lauenburg 1,28 1,34 0,06

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 27. Oktober. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
156,50 158,50 c. ab Bahn, Dezember 160,75 Mai 165,00 bis
165,25 Roggen märk. 129,00--130,00 ab Bahn, Dezember
132,75 Ac, Mai 137,00 137,25 Gerſte, leichte inländ. Futter
gerſte 124,00 132,00 ſchwere 133,00 145,00 ruſſ. 110,00
bis 117,00 c. Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 141,00--158,00 mittel 133,00 140,00 gering
128,00--132,00 Mais, amerik. mixed 119,50 120,00 La
Plata 111,00--114,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 148,00--150,00 feine 151,00--162,90 kleine Kocherbſen
170,00 225,00 Viktoria-Erbſen 190,00--240,00 Weizenmehl
00 19,75--22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,50 18,50 Weizen-
kleie 8,50--9,50 Roggenkleje 9,20--9,75 Mittagsbörſe:
Weizen märk. 157,00--158,650 ab Bahn Oktober 160,00 bis
159,75--160,00 Dezember 161,00 161,25--161,00 Mai
165,00 165,75 165,50 Roggen, märk. 129,50 130,00 A. ab
Bahn, Dezember 133,00 133,50 Mai 137,25 137,50 Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00 bis
158,00 mittel 132,00 139,00 gering 125,00--131,00
Oktober 126,25 Mai 132,00 131,75 Mais amerik. mixed
119,00 La Plata 111,00 113,00 Oktober 113,00 113,25
November 111,00--110,75 Dezember 111,50 111,25 c. Weizen
mehl 00 19,75--22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,50--18,40
Rüböl Oktober 47,30--47,50 November 47,60 47,50 Dezember
47,50 47,30 47,50 Mai 47,30 47,40 A. Preiſe um
2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Oktober 160,00 Dezember 161,00
Mark, Mai 165,50 Roggen Oktober 132,00 Dezember 133,75
Mark, Mai 137,50 Hafer Oktober 126,25 Dezember 127,50 AC,
Mai 131,75 Mais Oktober 113,25 Dezember 111,50
Mai 112,00 A. Mehl Oktober 16,60 Dezember 16,90 Mai
17,45 Rüböl loko 47,70 Oktober 47,50 November 47,50
Mark, Dezember 47,40 Mai 47,40

Zentralſtele der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

De 27. Oktober 19083.Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt wordem
Weizen Roggen Gerſte Hafer

156--160 126-130 130 140 128--140Uckermark

Mittelmark, Priegnitz 152 158 122--130 120 140 123 145
Neumark 150--160 124--131 133 140 128 140
Lauſitz 154--164 120--130 122--136 125--140
Magdeburg 142--151 128--132 132--175 119 136
Altmark 140--150 126--129 130 134143- 159 123-143 122 160 120 140

142--157 120--140 130--175 129 152
140--157 120--140 140-165 115--125
152--154 127-129 135--140 130--140
152--154 127--129

163 128 140 120165--166 126 136

Merſeburg, öſtl. d. Mulde
do. weſtlich der Mulde

Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stettin (Platz)
Stolp (Platz)

Danzig 117--125Thorn 153 158 123--128 122-127 126--132
Breslau 151--162 120--130 124--140 115--123
Oppeln 154-- 156 126 128 125--129 120--122

152--160 125--131 127-142 116--122Striegau
Löwenberg (Schl.) 156--160 122 125 128--133 111-112

e

Poſen 150 160 117-126 119-130 120--132
Bromberg 153 154 122-124 125 122--130
Jnowrazlaw 135--154 110 119 110-125 110--130
Kiel 150 135 150 135--140 135 138Hannover Süd 140 154 130--136 135--170 120 150

do. Elbe Weſer 155-- 163 126--135 S 140 150
do. Weſt 146 153 136 120 118--123Münſterland 160 136-137x 125Weſtf. Jnduſtriebezirke 165 168 132- 137x 114--120 132

Paderbornerland 155 160 135- 14238 130 135 142x
rankfurt a. M. 164 165 134 157 170 132- 1372
aſſel 152--155 133--135 130 150 125 132

n er e edbee gena l e e u C.o eönigsberg i.

Breslau 162 130 140 123Poſen 160 123 130 125Hannover 153 132 7 150Neuß 162 132 2 134Mannheim 172 143 7 135Hamburg 169 136 2 SRaps: Breslau 193
e) Weltmarkitpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität de

unterſchiede.
am 27. Oktbr., am 26. Oktbr,

Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 866 Cts. I 80,25. 179,50
Thicago Oktbr. 82 Cts. „181,50 181,50Jn Liverpool frei Dez. 6 ſh. 61 d. 182,00 180,75

Von Odeſſa nach loko 84 Kop. 164,25 164,25
Riga loko 94 Kop. 171,50 171,50In Paris Okitbr. 21,28 fes. 172,50 172,00

Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko Cts. 7,Odeſſa loko 63 Kop. „139,00 139,00
Riga loko 75 Kop. 141,50 143,00Magdeburg, 26. Okt. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,05
ſchwefelſaures Ammoniak 205 5, aufgeſchloſſenen PeruGuan.
7 9x2 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,70Superphosphat 15--19 à 16 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,05 Texasmehl
6,80 Erdnußkuchenmehl 53--56 5 6,60 SeſamkuchenMehl
50-—52 à 6,15 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23—26 5,45 ReisFuttermehl 24-28
4,70 Rapskuchen 40--42 4,85 Mohnkuchen 43--45 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Viebmärkte,
Dresden, 26. Okt. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Feſtſtellung. Ochſen 260 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 40--42,
Schlachtgew. 71--74 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 39--41, Schlachtgewicht
70--72 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35——37,
Schlachtgew. 6668 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 31-—33, Schlachtgew. 60--64 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 26--29, Schlachtgew. 53--55. Bullen 174 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht 63--68
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 34--36, Schlachtgew.
60-—62 3. gering gen. Lebendgewicht 29-32, Schlachtgew. 55-—58.
Kalben und Kühe 182 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 37—39, Schlachtgew. 64-—67 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 34 bis
36, Schlachtgew. 60--62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Küihe und Kalben Lebendgew. 30--32, Schlachtgewicht
56--58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—29,
Schlachtgew. 52—-54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 49. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 244 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 50 bis
52, Schlachtgewicht 74—-76 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 46--48, Schlachtgewicht 68—-70 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 43--45, Schlachtgewicht 64—66 4. ältere
ering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
eſchäftsgang mittel. Schafe 770 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.

39--40, Schlachtgew. 73--76 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 39
bis 40, Schlachtgew. 73--76 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 34-—35,
Schlachtgew. 68—-70 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehken. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1852 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 43--44,
Schlachtgew. 57——58 2. fleiſchige Lebendgew. 41--42, Schlachtgew.
54--56; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 39 40,
Schlachtgewicht 52-—-53 4. Fettſchweine Lebendgewicht 45——48, Schlacht

ewicht 58--59. Geſchäftsgang: mittel. Alles in Mark für 50 kg
eberſtänder: Ochſen, 5 Bullen, 4 Kalben und Kühe, Kälber,

Schafe und 100 Schweine.

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 27. Oktober. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 149 157. Hard Winter Nr. 2 Okt.-Abladung 136. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ruhig, o Pud 20/25 Okt.-Abladung 102--104, hol-
ſtein. und mecklenburgiſcher 132 140. Mais ruhig, Amerik. mixed Okt.
Abladung 93,50. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 27. Oktober. Weizen willig, per Oktober 7,65 Gd., 7,66 Br.,
per April 7,73 Gd., 7,74 Br. Roggen per Oktober 6,28 Gd., 6,29 Br.,
per April 6,56 Gd., 6,57 Br. Hafer per Oktober 5,38 Gd., 5,39 Br.
per April 5,63 Gd., 5,64 Br. Mais per Oktober 6,18 Gd., 6,20 Br.,
per Mai 5,31 Gd., 5,32 Br.

Paris, 27. Oktober. (Anfang.) Weizen flau, per Oktober
21,10, per November 20,90, November Februar 20,90, per Januar-
v 20,80. Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar April
15,00.

Paris, 27. Oktober. (Schluß.) Weizen behauptet, per Oktober
21,10, per November 20,95, per November-Februar 20,95, per Januar-
April 20,95. Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per JanuarApril
15,00.

Antwerpen, 27. Oktober. Weizen feſt, Roggen behauptet, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 27. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten
Amſterdam, 27. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

New-York, 27. Oktober. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 87 per Oktober per Dezember 87 per Mai 83 per
Juli 80. Mais per Oktober per Dezember 508/,, per Mai 48
Mehl 370. Getreidefracht 1

Chieago, 27. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 805
per Mai 79. Mais per Dezember 438

Raps.
Hamburg, 27. Oktober. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185--195 Mk.
Budapeſt, 27. Oktober. Ja per Auguſt 11,85 Gd., 11,95 Br.

ucker.
Hamburg, 27. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Oktober 17,95, per November 17,45, per Dezember 17,50, per
März 17,80, per Mai 18,05, per Auguſt 18,40. Stetig.

London, 27. Oktober. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 10 ſh.
d. nominell, RübenRohzuden loko 8 ſh. 11 d. Wert feſt.

a

Hamburg, 27. Oktober, nachm. Kaffee Termin Notierungen,
Nur für Good average Santos. Oktober 30 G., Dezember 30 G.,
März 308/, G., Mai 311 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 27. Oktober. Java-Kaffee good ordinary 29.
Havre, 27. Oktober. Kaffee. Good average Santos Oktober 37,00,

Dezember 37,25, März 37,75, Mai 38,00. Tendenz Behauptet.



W Mewyork, 27. Oktober. Kaffee ſchloß ſtetig, unveränderk, bis
8 Punkte höher, für Februar 5 Punkte niedriger. Zufuhren Jn Rio
35 000 Sack, in Santos 36 000 Sack.

Detreleum
Hamburg, 27. Oktober. Petroleum feſt, Standard white loko

7,85 Br.
Antwerpen, 27. Oktober. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21bez., Br., do. per Oktober 21 Br., do. per o Dezember 22 Br,

do. per JanuarApril 22 Br. TendenzRNew-York, 27. Oktober. (Telegramm.) Piroleun Standard white

in NewYork 920 do. in Philadelphia 915, do. (in Refined Caſes)
1190, do. Credit Balances at Oil City 174.

ritus.Spi
Nordhauſen, 22. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Lir.) 59,50-—-61,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106 107 Ltr.) 65,50--67 „50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer nvotiert.

Hamburg, 27. Oktober. Spiritus feſt, Oktober 18, Br., 184G., Oktober November 182 Br., 18 G., November-Dezember 18
Br., 18 G., Dezember- Januar 18. Br. 18 G.

Paris 27. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
36,75, November 35,75, Januar- April 36,25, Mai- Auguſt 36,75.Paris, 27. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus vbeh., Oktober

36,75, November 36,00, JanuarApril 36,00, Mai Auguſt 37,00.
Magdeburg, 27. Oktober. iſt gelbe zum Kochen 17,00 bis

22,00 Wk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-30,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30/00 Mk., alles für 100 kg.

OHelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 27. Oktober. Rübbl loco 51,50, Mai 50,00.Amſterdam, 27. Okt. Leinöl flau, loco Nov.Dez.

Januar Mai 17, Juni Auguſt 172,.26. Oktober. Schmalz Amerik. Steam 34 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 36 36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

e New PYork, 27. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſiternſteam
7,10, do Rohe und Brothers 7,30.

is, 27. Oktober. (SchlußBericht.) Rübsl ruhig, Okt. 48,75,Novender 48,75, n v 00, e en 50,75.

KartoffelmehlBerkin, 27. arten age 21,75 Mk., Kartoffelnrehl

21 Mk., feuchte Stärke 12,10 Mk.
26. Oktober. ger 20 --21 Mk., Lieferunggehen 20 21 Mk., Karto r 21--212 Mk.,

Lieferung Nov.Dez. 21--21 Mk., Superior-Stärke 21 2187, Mk.,
SuperiorMehl Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 27. Oktober. Eßkartoffeln, 4,50-—-5,50 Mk. für100 K.
Sleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 27. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis1,10 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1, 30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,30 Mt, Hammel
ſſeiſch 1,20—1,30 Mk. Spec, geräuch. 50 1,00 M. Eßbutter 2,20 bis
2,60 M., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60-4,40 Mk.

Hamburg, 26. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 130--145 Pfg.
kleine 80--100 Pfg., Seezungen, g 110--130 Pfg., kleine 90 bis
95 Pfg., däniſche 130-140 Pfg., Kleiße, große 55—90 Pfg., kleine30--45 Pfg., Rotzungen 50--55 Pfg., Schollen, große 40-— W Pfg.,

mittel 40--50 Pfg., kleine 20--32 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellſiſche, große 30—35 Pfg., mittel 25--28 Pfg., kleine 10-—-15
g. Cabliau, große 10- 15 Pfg., kleine 8--12 Pfg., Seehechte 25-—30g., Lengſiſch 10—16 Pfg. Slaufiſch 16-—48 Pfg., Knurrhähne 12 bis
a Wig, Dorſch 10--12 Pfg., Rochen 10--12 Pfg., Elblachs Pfg.,

110--180 Pfg., Zander 60--90 Pfg., Flußhechte 55 75 Pfg., Schnepel
20--30 Pfg., Varſe 25-35 Pfg., Brachſen 25-30 Pfg., Hummern,
lebende 210 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 27. Oktober. Richtſtroh 3,60 4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50 3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

Lachs roth. 200— 800 Nig. Suberlachs Pfg. Lacheſorelen

Bremen, 27. Oktober. Baumwolle. Stetig. Upland middling

mee en h W eerkäufer. aOktober. 3x Uhr. Wolle. Oktober 148,50,men 153,00. Tenre Ruhig.
Liverpool, 27. Lit. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um

Le n S davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
endenz RuhiAmerian good ordinary Lieferungen Unregelmäßig,.

Per Oktober 5,63, W Febr. März 5,88,
Okt. Nov. 5,48, r 5,38,Zu anv v iJan der 5,39,

Aumſterdam, 27. Oktober. loco 71London, 27. Okt. Silber De i re er 59
per 3 Monate 58 e ſpan. in Lſtrl., engl. 11
Zinn „117 Lſtrl., Zi 207 Lſtrl.

Glasgow, 27. Oktober. e Roheiſen. irednunibers warrants 48 h. 9 d. Warrants Diteleebves ough 43 gh.

Düngemittel.
Hamburg, 26. Oktober. Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,85.

Rio de Janeiro, 26. Oktober. Wechſel auf London 122

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Pr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmantt; für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

2 die 9 Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu abreſſieren.

dir Merſebnrger Nlinir errerereee

Friedm m a m n Weinstocek, Bankgesehäàärft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. an
iſer Dividende 1001K 8 ti Pymmn. 472 Bk. n J. Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Oruso tion induſtrieller Geſell Gtzumifabr. Sgrehert 4 e 9

ursno en e r o volßt2 J J r 7727 Schweiz. gentralbahn 1095 4 104,506 do. Bolpt Schlüter 2? 38 do. S A. O T anskaukaſ ch 3 Zinsfuß Harburg-Wien Gummi. 3 „25bz.Gder Berliner Börſe vom 27. Oktbr. Pr. Segtt. ü. i z iiö s r t e t 5750 7 1828 G e n i(ErgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) [312 880 Beſten leidet Aſcherslebener Kalt. do. Str. Sie S 127 7550do 5 166756 ger n ehe z 107206 giſſchrerger Zederſebre 16 SDeutſche Fonds und Staatspapiere. mee t00 r un Hol n 5 Dortmunder Union e tn Wiſengief ennieſ. z
Zinefnß do. unt. 190 3 96.00 de de es. 4 368308 neue waren h ahgebnrzecstaße sBadiſche Staatsanleihe. 4 193 do. XVIII uk. b. 1908 2 4 WilhelmLuxemburg. 3 8 iel Senat denn vilkäinmer. 8n 4 143,206. z 5 ehe ZarskojeSelo. 5 101756 e e 10Varmer Stadtanleihe J 9900b5. do. X u. X v. 1910 10624066 rahlt rgieneir:::: u Neuß, Wagenbau.Berliner Stadt Oblig.. 33 99,706 do. XXII unk. 19123 4 102,756.G h t e z 48260 Nienburger Miaſchinenſab. meedo. do. isöe do. XXIII 1912 38 100406.6 Eiſenb. S Prioritäts-Akti orddeutſcher Lloyd 41 Nordd Eiswerke.. 2 tBraunſchw. 20 Tir.Loſe. 146.90b;. do. XXIV 1912 u 97.06006 ſenb.Stamm-Prioritüts-Aktien. do. do 4 e 103, Dmnibusgefellſchaſt.Elbexſelber Stadt Obl. 59 Preuß. Kleinb.OD. uk. 1904 J See ſor Oberſwi. e 4 Hppelner Portl Cement.

reien 1 zug. 1945 s W Kom Dein 1807 4 Arad.Czanad S i 5. 12 388 Thee Eiſennert 98908 Shafer gen. 8ur er re el 2 r nad hambinh 50 Dur Loſe 3 de do. 1910 105.606 Vreslan Warſchau c 3 4286 Zoologiſcher Garten 4 ung Se n 5
Halborſt. Stadtanl. v. 1802 99509 do. 1912 3299,75 bz. Dortmund-Gronau S SeGr. Heſſ. St.-A. 1896, 1903 3 88,506G pe n *Bod.Pfdbr. v. 1390 4 100.70b.G Marienburg-Mlawkaw Jnduſtrie-Aktien. See C hen Vier 18 15
KölnMind. Pr.-Anl. J 3 do. v. 1886, 16889, 1894 Z. 96,00bz. G Oſtpreußiſche Südbahn.. S Stralſund. elt. St. P. aKur u. Neum. Kom.-Dbl. J e .70B do. 1696 unk. bis 1906 3 96,50bz. G Dividende 1901 1602 Ver. Köln. -Rottw. Pulv.. 11 9Z. 19 T 37 unk. 4 4928630 z 100,306 i er 50 r.-Loſe 2 /506 O. 1901 1910 z. lnnaburger gut. WilhelmshutteP St. Anl. 3 do. v. 1903 1912 4 1103.10bz. G m Aktien Archimedes 3 derfabrik Frauftadt. (10 15R inger 7 31., 8 v ne 10 19358 EifenbahnStam wen an e ne 8 6g du a
e er e e 59 Dividende ſ1001 ſ 1902 ehe Diskont.enburg Lof 1 3 Sbz /2 z S B ha gPofen. w dſch. 6--40. 102:60 vie A. J e vo Z.6 S Aachen Maſtrich. S 64135, 6063.6 S do. Neuſtadt. in Berlin 4. r Parkt 3.
do. do. Serie P. 103 a h 2200bz. Anatoliſche s „25bz.G S Paſſage konv. 4 7 2. h.37 dy. d 4 a 29 e p. dw 4 d Bahu Lit. B. 112 2 55700 vo ve Zim e e PorwMhern. Hyp. refelder rm e n z ehe e. 2 o Den vent 3 10 renutin-Lübeck 0 ohm rauh.e u l e hJ u ne v a S t en 2 7 o. ere u rWeſipr, Prov. Anleihe Je J 3 Hrwernde l nis d 13888 v nie en r i Umrechnungs-Kurſe.e abeefie Blankenbu old, Meſſtngl.z 102 G Jtal. z lmeerbahn e 3 S 93,00bz. Bresl. Eiſenb. W. Linke. 8 6 4 v t x w. RAusländiſche Fouds. el vie Pf. a 4 1487 Kursk Kiew Breslauer Helwerke. 4 1 S 26 Mk, 1 Gold Rudel o r.o. do. Vuk. b. 1906 4 1101, Sende zernoitir 67 Braunſchweiger Jute 1 i Wirg oder 1 Peſeta oder 1 LeZinsfuß W do. I Zije 53 LudwigshafenBexbach s Braunſchweiger Straßeitb. z l S d60 Mt. 1 ſtand. Krone e Mr. 1 Peſo

Argent. Gold-Anl. 1887.. do. do. II u. b. 1905 e 35 Marxienburg-Mlawka 1 e 184 Breslauer elektr. do. 6 e e 4,0 Mk. 1 Jſtr. 20 45 Der
do. inncre. 2 b do. do. IVur. b. 1907 380 Dſtpreußiſche Südbahn. 45 Cementbaugeſ. Berlin 98 8Butar Sein ehe l San dere iii r do g. helaw. S. e e. a Gold-, Silber- und Papiergeld.

n 9 e e u e 7do. do. 1895. do. IV unk. 1910. 4 49386800 RaabOedenburg 2/ 24,80bz. G Danziger Delmühle. 0 9 Kurt in Mark.
de 4 J r 3 u Reichenberg-Pardubitz ein e W J e e per0 u v 19085. 2 e 0 e en h edo. do. klei Pommerſche 193.306 Egeſt alzwerke. Jmperialß33 de s Sir 89 6 S Pofenſeh e e W 0 Werv e e e 2 er ar en a ereigwo Stadt n 1 gee Z e 33800 Bank-Aktien. Flöther Maſchinen Aktien Engliſche Banknoten
Die e ſt z 105 106 e r 34 Dividende 1901 1902 e en eng tonr. Deren Banner erI 2 J l IXX III 2 J vi ende mann on vHeſterr. Soſe e 1838 S Sache 163 46 Bank für Sprit um Pord a Serrresheimer Glaßhütte. 18 18 do. Silbercoup. (Berlin einlsb
d er S r n u S m un 4. 1 2 40 z. l Varmer Banwwerein ne 6 123908 Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 0 Ruſſiſche Banknoten per

unt. et e n n S Sedan er. erſen-Handels- Verein 3 2 2Siiſſde Prin in 5 8 486 See ne Leipziger Vörſe vom 27. Oktober.do. St.Anl. v. 1860 4 99.006 c h Jnd. Aktien und Obligad See 3 Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Breslauer echten n Deutſche Fonds ligationen.
Soden rer r J ren K. Sächſ. Renten Anleihe 3 gr. Stck. 88 b. hen wen der eSo do. gar. S 9500053. Anatoliſche s 1034066 Coln. Wehen Komm vi. 28 i. Zimmermann) 111t an e e t e arSpauiſche Schuld abgeſt. We 34288 S he e zu t h ehe Tr. d. W. t Sentennanns sa re derte g gen e en d h G h 300 188 ger du 25d e 5 I ob W Wornbetherit 4 2.756 Gothaer Privatbant 6 s 16. do. z v. z J z Lt. 185 De K W 5 1Unſeriſche Etats 1897 z a u ob e do. do. d. ges t e e et 88.0 8i Kionengeme 980000 do. Silberbl. e ren 18 do. do d. i S 100 180.490 de de n. s

de e d 100.756 eher Kommerg do. do. d. Issoo S t. 160 eD Gold-Obl. Lübeiker Kommerzbank. 6 s 6 2 3 t 1 B6 i is6. 100 906 Metklenburger Heer J t do. fr. Löb. Z ttau La. A 99, ine u Att h eDentſche aliz. Karl Ludwig Meining. Hypothek- 1 ger Zuckerfb.sfuß r w. v S g e dent v u r. Leehn 3 tZin g r 2 n M nAnh Deſſauer Pfandör.. 5 S W. Eſſenb Doll. v St. gar. S 33 r nen rer eben 5 9 do. Landrentenbriefe Letpsiger Baubank. i t
Bahn S b gafc e ren 185 er de Land Kein enſh elektr. Seew. Han Hppt. r erver s do. IJmmob. M. v. o. Lan en rz 388 Kr h S a o 780 r de r e r Niehet n nttdo. XYi, xVii. z 188 Pfandor.Vank Maznsf Gewicht tsg: do e04.20 b. Falstammergu 4 28 goſocker Bank WMansf. Gewkſch (cv. gatnſpinn. s zd. i See h r. (4 96365 en J d e er Werte e Sndho. unk. 1911.. ursk. Chark.Azow ſtdeutſch o. v. 189 Mansfelder Küre.w. J z 100 ken herioiher 3 1862506 i r t i An s e ar e35 a à konv.. 2 199756 2 3 per 5. 0 Wiener Bankverein i v. 1897 aumb. Brnk. A.G. Akt. 14 1000 2 Wiener Nnionbank. 6 4 do. do. v. 1902 ortlCeme lle. 3do. X unk. 1908. 4 101,2sbz. G Magdeburg- e Dre 3 90,50bz. 4 r 3 ächſ. Kammgſp.do. XI, XII unk. äsi0 4 102.75bz.G Mectklenb. Friedr. Frzb. Je v. 1897 S aſch (Hartm.) Siea. XIII unk. 1913 324100.30 MoskauKursk. d v. t Webſt. (Schönherr) 2r 38 W .unk.b. 1906 4 98 395 5 v. erkte er t hie h Seipz.. 1 tdo. unk. 1905 ostau-Rjäſan o. v. cv. u tamm-Pr.do Kom. l uk. 1918 i 100000 MoskauSmolensk. 4 z 88 Bergwerks und Hütten-Aktien. do. v. 1890 (S. II 87) r St. Akt. 18.
Hamburg Hypoth.Pfdbr. 105 b. Northapn Pac. I. bis 1921 6 102,50bz. G do. v. 1897 Ser. II A do St. Prior. sS. 251--310ut. b. o 4 1950.,566.6 do. L. bis jo33 5 Dividende 1901 1902 v. 18097 Ser. e Zeit u. S.-A. 9do S. 400nt b. 1910 4 102.40bz. G dv. III. rz. 1837 35886 a v erk 746,906 v. 1897 Ser. II. do. do. Oblig. 4I 5 r rn 1925 4 102,506 e er Bergwerk. Alenburger Landobl. S 33 62 eso. S. 46 100uk. 7 r 766b3. OHre ob gar. uckerraff. Halle. 3 S 756z Baroper Walzwerk. 0 83,100o r e e e e e d Weg e eG rſchw. Kohlen Sdo. Il int iböi:: 106280 c. i die en t gin rert vo 10 224000 Ausland. Eifenb Prior. Oblig.do. V unt. i. 4 101006 u do 18 n 18 533 78 Böhn. Norbbahn redo. VI unt. 4,, 161 de Grein 87660 ehe 192 1900 Vuſchiterab. t. u. e 224500 u gig Teyliher 6eninger Hr. m. 484 Duxer Kohlen kon.. 15 t 185.006.6 öflach z. vöhm. Kord n vöns26ö. z 161.166do. unkündb. b. 1906 a 107 25b.6 peſterr. Lokalbahn. 109.00bz. G GragKſlach S 2 t
a Präm.-Pfobr. 4 e t Porn en Wins 4 72 d 197 Mgrien mr v 1 Bu Lehr. z do. teue Boden A.G. 2, EObz.B ortug Eiſenb. t s 1 6 o. -Prioritüt, a do. gdo. 3 e 95., b. G 89 4 e 296,256 en S a u 34 n Dur ob wie 48Borrd. re arnit m 4 1100.00636 rer gru unt. äöös 4 e ehe Edde i Bank und Kredit Artien. de G. 4
do. I unt. v. i80 1610066 do. 97 gr. unt. vo 4 o Sonife Tigſhan Sir 8 8 t M v gr, e r z s n Dur Videmad en i g

1 A. L.Tr r n T 3 182 Ruſ Süden W 23220 worden L enbergiwerr 25 18 278 9006 Drebdener vant. 163800 do. III 1874 Gold z
do. XII unt. 1912 4 102 560 Ryvbinst, gar. unt. v. ioöö 98.606. v MagdeburgBergwerk 2 35 77 Gothaer Privatbank 6 Galiz. KeLdw.-B. v. 90gar.do. V unt 1912 100.256 Deſter- Stdeangenb 3 63706. r 19 56 988 t See hin. 8 t raggöſacher m. gt 2
do. VII unk. b. 1904 3 96, .G o. Obl. 1 y S Sag en 4do. Viirm I z e et Lun u sse r. issi o nteerge Hütte. 65 25b.6 15 ch Bank e 3 129.008 KaſchauOderbg. 69 Silb. 4do. XIII unt. 1012 Se 87600 Fotaner JFür die Inſerate verantwortlich Frie Brakel, Halle a. S

Mit 1 Beilage.
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